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Der Hauptausschnh des Reichstags.
Herlling über Belgien.

Berlin, 12. Juli . Der Hanptausschuß des Reichstages
setzte heute die allgemeine politische Aussprache in Gegen¬
wart des Reichskanzlers, des Vizekanzlers und fast aller
Staatssekretäre fort.

Der Nachtragsetat betr. den Kriegskredit von 15 Milliar.
dcir Mark wurde (wie bereits gemeldet) angenommen gegen
die Stimmen der Unabhängigen Sozialdemokraten und bei
Stimmenthaltung der Polen.

Der Reichskanzler gab über die belgische Frage folgende
Erklärung ab : Was die

Zukunft Belgiens
betrifft, so bedeutet, wie ich gestern scholl sagte, die Okku¬
pation und der gegenwärtige Besitz Belgiens nur, dnfz wir
ein Faustpfand für die künftigen AerlMidlungen haben. Im
Begriff des Faustpfandes liegt es, daß man das , was man
als Faustpfand in der Hand hat, nicht behalten will, wenn
die Verhandlungen zu einem günstigen Resultat geführt
habeli. Wir beabsichtigen nicht, Belgien in irgend einer
Fornr zu behalten. Wir wünschen, genau so wie ich schon
a»n 24. Februar gesagt habe, daß das nach dem Kriege
wiedererstandene Belgien als selbständiges Staatswesen,
keinem als Vasall unterworfen, mit uns in guten, frcnnd-
schafüichen Verhältnissen lebe. Das ist der Standpunkt , den
ich zu dem belgischen Problem, von Anfang an eingenommen
habe und auchl heute noch einnehme.

Meine Herren! Diese Seite nreiner Politik steht durch¬
aus im Zusammenhang mit den allgemeinen Richtlinien-,
die ich Ihnen selbst dargelegt habe. Wir führen den Krieg
als Verteidigungskrieg. Weil wir ihn als Berteidignngs-
krieg führen, weil uns voll Anfang an jede imperialistische,
jede auf die Weltherrschaft gerichtete Tendenz fern-gelegen
hat, darum werden auch unsere Friedensziele dem ent¬
sprechen. Was wir wollen, das ist die Unversehrtheit unseres
Territoriums, das ist freie Lust für die Entwicklung unseres
Volkes, insbesondere auf den, wirtschaftliche,, Gebiete. Das
ist natürlich auch die notwendige Sicherung für künftige
schwierige Verhältnisse. Das trifft vollkoinmen auch für den
Standpunkt zu, den ich Belgien gegenüber einnehme. Wie
sich dieser Standpunkt aber in, einzelnen fcstlegcn lägt, das
hängt von den künftigen Verhandlungen ab. Ich muh mich
daniit begnügen, diese allgeniein maßgebenden Richtlinien
hier nachdrücklich sestgclegt zu haben.

Rcichsfchatzsekretär Graf Rödern regte an, einen Unter¬
ausschuß cinzusetzen zur Mitberatung von Verträge», die er¬
neut oder neu abgeschlossenwerden sollen.

Die Abg. Noske (Soz.) und Erzbcrger (Ztr.) gaben ihrer
Genugtuung darüber Ausdruck, daß die Negierung mit die¬
ser Anregung an den Reichstag herantntt.

Zum Berichterstatterüber die Frage einer Reform des
auswärtige» Dienstes für die Vollversammlung wurde Abg.
Frhr v. Richthofe,, (natl.) gewählt.

Der Vorsitzende Abg. Ebert schloß daraus die letzte Sitz¬
ung des Hauptausschusses in diesen, Tagungsabschnitt.

Der Reichstag wird sich heute Samstag , nachdem gegen
d-e Stimmen der unabhängigen Sozialdemokraten die neuen
Kriegskredite angenommen sein werden, bis zum November
vertagen. Der Hauptausschuß wird schon im Oktober seine
Arbeiten wieder aufnchmen. Bis dahin erwartet man Ent¬
scheidendes auf dem Schlachtfelde.

Rückkehr Hertlings ins Hauptquartier.
Nntc»redung Hintzes mit den Parteiführern.

Berlin, 12. Juli . Der Reichskanzler Graf Hertling wird
heute nach dem Großen Hauptquartier zurücksehren. Herr
v. Hmtze, der gestern Abend im Beisein des Vizekanzlers
v. Payer eine Aussprache mit den Parteiführern hatte, wird
heute oder , morgen nach Kristiania zurückkehren, um sich
dort von dem König und der Regierung zu verabschieden,
«eine Amtsgeschäfte in der Leitung des Auswärtige» Am¬
tes wird er wahrscheinlich in der nächsten Woche übernehmen.

Berlin, 12. Juli . Die Zusammenkunft der Parteiführer
Herrn v. Hintze fand im Garten des Vizekanzlers v.

Payer statt, wozu Herr v. Payer gestern Abend bei einer
Zwanglosen Einladung die Gelegenheit gab. Mit Aus¬
nahme der Unabhängigen Sozialdemokraten hatten alle
Fraktionen ihre Vorsitzenden entsandt. Von der Sozial¬
demokratie erschienen die Abgeordneten Ebert, Scheide-

inann und Dr. David, von der Fortschrittlichen Volkspartei
Fischbeck, Dr. Wiemer, Liesching und Müller-Meiningen,
von den Ratioiialliberalen Dr. Stresemann und Prinz
Schönaichf-Earolath, von, Zentrum ' Trimborn und Cchz-
berger, von den Konservativen Graf Westarp, von der Deut¬
schen Fraktion Warmuth, von den Polen v. Trampczinsky
und Seyda , von den Elsäffcm Hauß. (Frff. Ztg.)

Hintzes Abschied von Kristiania.
Kristiania, 11. Juli . Hintzcs Abschied von Kristiania be¬

deutet für die deutsche Kolonie einen schweren Verlust. Er
hatte durch sein frisches draufgängerischesWesen neues Le¬
ben in das schlafende Zusammengehörigkeitsgefühl ge¬
bracht. Er zeigte nicht die übliche abgesonderte Zurückge¬
zogenheit, sondern führte ein großes Haus , wo alle will¬
kommen waren, die ernsthaft und ehrlich an den Aufgaben
der Ausländsdeutschen Mitarbeiten wollten. Hintzes Fort¬
gang wird daher ttef beklagt, und man hofft, daß sein Nach¬
folger sein Werk zur Tradition erheben wird.

Jur Ermordung v. Mirbachs.
Berlin, 12. Juli . (W. B.) Der Kaiser hat gestem an

die Gräfin Mirbach-Harff nachstehendes Telegramn, ge¬
richtet: Tief ergriffen durch die Nachricht von dem fluch¬
würdigen Verbrechen, dem ihr Sohn zum Opfer gefallen,
nehme ich den wännstcn Anteil an dem Schmerz, den sic als
Mutter über den schweren Verlüst empfinden. In schwerer
Zeit auf einen verantwortungsvollen Posten gestellt, hat
Ihr Sohn nach besten Kräften mir und dein Vaterlande
treu gedient und in diesem Dienst sein Leben hingegeben.
Mit mir wird das Vaterland den. Verewigten ein dank¬
bares Andenken bewahren. Gottes Beistand sei nüt
Ihne ».

Bukarest, 11. Juli . (W. B.) Die rumänische Regierung
hat an die deutsche Regierung eine Depesche gesandt, in der
sie ihr Mitgefühl an der Ermordung des deutsche» Gesandten
in Moskau ausspricht.

König Ludwig über den Frieden.
München, 12. Juli . Der König richtete heute bei der

Rekrutenvereidigung au die jungen Soldaten eine Ansprache,
in der er u. a. sagte: „Wir haben den Krieg nicht gewollt
und wir waren in unseren Siegen jederzeit bereit zu einem
ehrenvollen Frieden. Aber unsere Feinde haben die wahr¬
haftig sehr bescheidenen Anttäge niit Hohn zurückgewiesen.
Es bleibt uns daher nichts anderes übrig, als wieder zu
kämpfen und weiter zu siegen, bis unsere Feinde einschen,
daß ihre Ansttcngungen erfolglos bleiben. Wir wollen
einen Frieden, der unsere Zukunft sichert, der es verhindert,
daß wir wieder von der ganzen Welt überfallen werden, der
uns freie Bahn schafft zu Wasser und zu Lande, so daß jeder
Deutsche, wo er sich befindet, sich sicher fühlt.

Die Sovjetvertreter in Kem erschossen.
Stockholm, 11. Juli . Stach einer Agenturmeldung sind

die englischen Truppen nach der Besetzung der Murmcm-
küste südwärts marschiert. Sie haben Kem besetzt, wo die
englische Militärbehörde Mitglieder des Kenicr Sovjets er¬
schießen und andere offizielle Persönlichkeiten verhaften ließ.

Die Verteidigung ;von Paris.
Genf, 12. Juli . Die Abgeordneten von Paris und Um¬

gegend hatten am Dienstag eine Bcrfammlung in der Kam¬
mer, bei der der Abgeordnete Galch die ihm von den mili¬
tärischen Behörden anvcrttauten Angaben über die mili¬
tärische Deckung>dcs Feftungsbcrcichesvon Paris mitteitte.
Diese Mitteilungen haben die Anwesenden, wie die Zeitun¬
gen versichern, vollständig befriedigt.

Kerenskijs Wirksamkeit in Paris.
Geiff, 12. Juli . Kerenskij ist während seines Pariser

Aufenthaltes nicht nur mit den Sozialisten in Fühlung ge¬
treten, sondern auch mit verschiedenen anderen Parteien des
Parlaments bis zur äußersten Rechten. Am Dienstag die¬
ser Woche erschien er vor dem Parlamentsausschuß für
die Verteidigung der ftanzösischen Interessen im Ausland,
dem Mitglieder des Senats und der Kammer ohne Un¬
terschied der Parteien gehören. Den Vorsitz führte der radi¬
kale Abgeordnete Fcanklin Bouillon, der bekanntlich einer

der schlimmsten Kriegshetzer und Annerioniften ist. Kerens¬
kij setzte in der Hauptsache auseinander , daß es im Interesse
der Entente notwendig sei, die Wiederaufnahme des Feld-
znges in Rußland zu beschleunigen, denn je länger Deutsch¬
land seine Macht in Rußland befestigen könne, desto schwie¬
riger werde es sein, das russische Volk zur Wiederaufnahme
der Waffen zu bestimmen.

Der Brand bei Grenoble.
Genf, 12. Juli . Der Brand des Pulverlagers des Ar¬

tillerieschießplatzes bei Grenoble hat, wie jetzt von den fran-
zösischen Militärbehörden zugegeben wird , einen Sachscha¬
den von 15 bis 20 Millionen Francs verursacht. — Wie die
Pariser Zeitungen vom 9. Juli melden, ist ein Teil der
Flugzeugsabrikvon Boniemps-Voisin in Colombe durch
Feuer zerstört worden. Offiziell wird gemeldet: Großer
Sachschaden, aber keine Opfer.

Loßalvachkichten.
* Herr Opernsänger Herbert Stock von der Berliner Hofi

opcr, der bis zuin vorigen Jahre an der Frankfurter Oper
wirkte, ist von der städtischen Kurverwaltung zu dem
morgigen „Bunten Abend" verpflichtet worden. Er ab¬
solvierte gestern ein Gastspiel in Nauheim und so haben
auch wir morgen nochmals Gelegenheit, uns der prächttgen
Stimme und des famosen Humors des Herrn Stock zu er¬
freuen. Außerdem fingt Fräulein Emmi Carle heitere
Lieder zur Laute und Fräulein Mathilde Buhr aus Cöln
wird sich als graziöse Tänzerin vorstellen. Bevorzugte
Plätze werden Sonntags von 11—12 Uhr im Knrbureau,
Rathaus , Zimmer 3, reserviert.

* Im Alter von 83 Jahren starb-gestern in Frankfurt der
pensionierte Obertelegraphenassistent August Lips . Er war
Jahrzehnte erfolgreich für die Erschließung des Taunus
tätig. Der Lips-Te>npei bei Königstein-Falkenstein ist mul)
ihm benannt.

Schncidhain, 12. Juli . Anr Dienstag Abend wurde der
hiesige Holzschneidereibesitzer Peter Niegemann durch ein
Stück Holz, das ihm von der Sägcmafchine an den Kopf
geschleudert wurde, so schwer verletzt, daß er in besinnungs¬
losem Zustande dem Höchster Krankenhause zugeführt wer¬
den mußte.

^voi, »ah und fern.
Obcrursel. 12. Juli . In der Maschinenfabrik von Helfrich

u Ofner geriet der 17jährige Arbeiter Müller in das Räder¬
werk der Maschine, wobei ihm der rechte Ann abgerissen
wurde.

Homburg v. d. H., 12. Juli . Als ein hiesiger Feldschütz,
ein 60jähriger Mann , einen Felddjeb auf der Tat ertappte,
schlug letzterer dem Beamten mit der Schippe ein Loch in den
Kopf und biß ihm überdies in die Haud . Der Rohling
kan« zur Anzeige.

Frankfurt, 13. Juli . 80 000 Mark erschwindelt. An der
Strafkammer wurde gegen den 43jährigen Kaufmann Wll-
helm Bäppler wegen Betrugs verhandelt. Bäppler , zuletzt
wohnhaft in Walldorf in Hessen, hat vor dem Krieg mit
Oel, Lack und Farben gehandelt. Wachend des Krieges
kam er als Hilfsarbeiter zum Magistrat der Stadt Frank-
furt a. M. Als Nebenbeschäftigung machte er Gelegenheits¬
geschäfte, die in seine frühere Branche einschlugen. So ttat
er Ende Juli o. I . mit zwei Firmen in Köln, mit einer
Firma in Leipzig wegen Lieferung von technischem Rüböl-
ersatz und Heißdampfzylinderölin Verbindung. Es wurde
ein Geschäft in Höhe von etwa 80 000 Mark abgeschlossen,
wobei Bäppler auf Bezahlung gegen Duplikatfrachtbriefbe¬
stand. Die Ware war gefärbtes Wasser. Bäppler erklärte
sich für nichtschuldig, wenn ein Bettug begangen worden sei,
dann habe ihn sein Lieferant, der Ernst Burkhard heiße,
begangen. Burkhard wohne in Franffurt , aber die Sttaße
könne er nicht angeben, er sei immer in einem Kaffeehause
mit ihm zusammengettoffen. Dieser Burkhard ist nicht zu
finden. Das Gericht erkannte auf vier Jahre Gefängnis und
fünf Jahre Ehrverlust:

Wiesbaden, 12. Juli . An der Kloflerpforte in Opladen
klopfte eines Tages vor etwa vier Jahren der Viehhändler
und Metzger Lazarus Harf aus Elberfeld an. Sie wurde
ihm aufgetan und dem müden gebrochenen Mann , der an¬
gab, von der Beerdigung feines im Lazarett verstorbenen



Sohnes zu kommen, von den Schwestern Obdach gewährt
und bewirtet. Der Schwester klagte der Wanderer, daß
sein Reisegeld ausgegangen, und bat um Unterstützung.
Gerne wurde diese Bitte bewilligt, zumal Harf versprach,
den Betrag sofort wieder zurückzuschicken. Harf ging und die
Schwester wartete vergeblich auf die zehn Mark. Inzwischen
wurde Schwester Maria von Opladen nach dem Kloster
Kelkheimi. T. versetzt. Dort erschien eines Tages auch Harf
und verlangte Auskunft über die Aufnahine einer Dame.
Die geprellte Schwester erkannte den „Wanderer" sofort
wieder. Harf, der auf einen solchen Empfang nicht vorbe¬
reitet war , ergriff die Flucht. Nach diesem Vorfälle erschien
Harf aber nach einigen Tagen doch, wieder an der Kloster-
pforte. Jetzt wurde er festgenommen. Die Strafkammer
verurteilte den Gauner zu sechs Monaten Gefängnis.

Frankfurt, 13. Juli . Das Schöffengericht verurteilte den
MilchkutscherAdam Ritzel, der die Vollmilch für ein Reserve-
Lazarett mit 10 bis 15 Prozent Wasser vermischt hatte, zu
einer Woche Gefängnis.

Aus Rheinhessen, 12. Juli . Als eine Nachprüfung der
Geflügelbestände stattfinden sollte, versteckte ein Landwirt in
Gau-Algesheim acht Hühner in einem Sack, den er dann in
eine Kiste einschloß. Als die Kontrolle vorüber war , holte
er den Säck hervor, die Hühner waren aber erstickt.

Dresden, 11. Juli . Nach einer Verordnung der Re¬
gierung kann Sommerfrischlernund Kurgästen der Aufent¬
halt in sächsischen Orten unter 6000 Einwohnern verboten
werden, wenn sie Nahrungsmittel hamstern.

Cetzte Nachrichten.
Berlin, 12. Juli . (W. B. Amtlich.) Heute fand im

Auswärtigen Amt in Berlin zwischen dem türkischen Bot-
schaftcr Hekki Pascha und dem bevollmächtigten Vertreter der
russischen sozialistischen föderativen Sowjetrepublik, Herrn
Joffe, die Ratifikationsurkunden zu dem Friedensoertrag
von Brest-Litowsk vom 3. März 1918 und zu dem türkisch-
russischen Zusatzvertrag zu diesem Vertrage ausgetauschtworden.

Bern, 12. Juli . (W. B.) Meldung der Schweizerischen
Depeschen-Agentur. Das katholische Friedensinstitut m
Freiburg, im Verein mit dem Genfer Komitee für einen
dauerhaften Frieden sowie die zahlreichen ihm angegliederten
Gesellschaften richteten an Präsident Wilson ein Telegramm,
in dem er gebeten wird, die Rede des Staatssekretärs v.
Kühlmann sowie die wiederholten Erklärungen des Reichs¬
kanzlers Grafen von Hertling. dah er die vier von WilföN
selbst als Basis für einen Frieden ausgestellten Grundsätze
rm Interesse der ganzen Menschheit anerkenne und bereit sei,
in Unterhandlungen über einen allgemeinen Frieden auf
dieser allgemein angewandten Basis einzutreten in Berück¬
sichtigung ziehen zu wollen.

Brüssel, 12. Juli . (W. B. Nichtamtlich.) Die Flamen
feierten gestern das Goldensporenfest, den Erimierungsiäg
an die Befreiung Flanderns vom französischen Fach/ In
allen Städten fanden gut besuchte Versammlungen statt die
zum Ausdruck brachten, daß das flämische Volk hoffnungs¬
voll in die Zukunft blickt. Aus allen Teilen Flanderns li'e-
fen Huldigungstelegramme an den „Rat von Flandern " ein.

Annahme der Kriegskredite durch
den Reichstag.

Berlin,  13 . Juli . (M. V.) Nichtamtlich. Der
Reichstag hat die Kricgskredite von 15
Milliarden Mark  gegen die Stimme,, der Unab¬
hängige,r Sozialdemokraten und bei Stimmenthaltung der
Polen angenommen. (Lebhafter Beifall.)

Wiederum griechische OMtere und Unter¬
offiziere erschossen.

Bern. 12. Juli . ,W. B. Nichtamtlich.) D« „Pellt
Parisien " meldet aus Saloniki : In Coccani wurden 7 grie.
chifche Offiziere und Unteroffiziere, welche angcllagt waren,
eine militärische Meuterei m Eervia angezettelt zu haben
standrechllich erschossen. Sie sollen sich gefälschter Dokumente
bedient haben, um rin« Rebellion hcllvoxzurufen.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin. 12. Juli . (W. B. Amtlich.) Auf hm  nördlichen

Kriegsschauplatz vernichteten unsere U-Böote 15 500 Brutto¬
registertonnen feindlichen Hastdelsschiffsraums. Drei von
den versenkten Dampfti » wurden aus stark gesicherten Ee-
leitzügen herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs de» MW 'ne.

Nichtamtlicher Zulätz. Ein buntes Völkergemisch war
es, das „U .- vör wenigen Wochen nach der Versenkung
eines englischen Zuckerdampfersim Atlanllfchen Ozean in
den Rettungsbooten antraf. 79 Mann zählte die Besatz,
ung, doch die allerwenigsten der Leute waren Engländer,
in erster Linie nur die Offiziere und Maschinisten. Die
Mannschaft jedoch, setzte sich aus afrikanischest und ameri¬
kanischen Negern. Malayen, Mongolen, Indern . Chinesen
und Japanern neben einigen Europäern zusammen, auch
wieder eist Beweis dafür, wie knapp die englische Handels-
sträriste heute an Seeleuten ist und mit was für, zweifellos
zum größten Teil wenig geeigneten Ersatzleuten sich die
englischen Schiffe behelfen müssen.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.
8. Sonntag nach pflntzfiSn.

Bormittags 7 Uhr Frühmesse. 8'/- Uhr zweite hl. Messe.
9' li  Uhr Hochamt mit Predigt.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Kirchliche Nachrichten aus epastgel . Gemeinde

ÄSnIÖBcin.
7. Sonntag r.&aj Trinitatis . (14 Juli 1918)

Vormittags TO Uhr Predigtgottesdienst, 11-/«Uhr Christen-

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Schneidhatn
Sonntag , den 14. -Juli , nachmittags4 Uhr, Gottesdienst.

(HerL Pfarrer Raven-Neuenhain .)

Kirchliche Nachrichten aus dex evanotzikschest
Gemeinde Falk ^ srein.

Sonntag , 14. J uli, Eättttags 11 Uhr, Gottesdienst.

Trohes Hauptquartier, 13. Juli.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronptittz Rupprecht

Südwestlich üöi, B a i l l e u l wurden mehrfache Angriffe
ftai-kek englischer Abteilungen abgewiesen. Ebenso scheiten
ten nächtliche Vorstöße des Feindes nördlich von Ä l l>ökt>
Heftiger Feuerkamps auf dem Wcstuser der A v r e. Zwischeit
C a ste l »nd M ä t l l y Teilangrisfe der Franzosen, die der
Fes,sh an, Nachmittag bei M a i l l y , am Abend in dem
Kampfabschnittnach erneuter starker Artillerievorbereitung
wiederholte. In Lastet  und bei dem Gehöft Onchin
setzte sich der Feind fest. Oeftlich dieser Linie brache,, seine
Angriffe in unserem Gegenstoß zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kr  o n p t l n,i
Zwischen Oise und Marne  blieb die Güsechtstätigkeit

rkgc. Ernegte Vvtstöße des Feindes nördlich von L o n g.
P v st1 und südlich des O u r c q wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In den mittleren Vogesen und an, Hartnianns-

w e i l e r ko p f lebte die Gefechtstätigkeit auf, Nordöstlich
von P o n t ä M o u t sn st und im Kave . Grund  schei¬
terten Nächtliche Vorstöße des Feindes.

J >» Juni wurde,, an den deutschen Fronten 4 68
feindliche Flugzeuge,  davon 92 durch unsere Flug¬
abwehrgeschütze, und 6 2 Fesselballone  abgeschossen.
Hiervon sind 217 Flugzeuge in unseren, Besitz, der Rest
ist jenseits der feindlichen Stellungen erkennbar abgestürzt
Witz habest Kuinpfci 53 Flugzeug  lind si
Fesselballone  verloreip

Der Erste Eeneralquartiermeister: L u d e n v o r s f

Die Ententetruppen an der Murmanküste.
Haag, 13. Juli . Reuter meldet: Ententetruppen ver¬

teidigen die Murmanküste. Neue Truppen werden ausge¬
schickt. Die Truppen der Entente werden von der Bevölke-
nulg unterstützt. (Frkf. Ztg.)_•

Velianntmachungen für Fischbach-
Es wird hiermit bekamst.gemacht, daß das Arbeite,, gn

Sonn - und Feiertagen wahrend des Krieges gestattet ist;
aber , „ur außer der Zeit des Häuptgottesdienstes. Für
Fischbach ist daher das Arbeiten an Sonn - und Feiertagen
von 9—11 Uhr vormittags verboten, ebenso das Singen
und Lärinen, auch das Wasserholen. Zuwiderhandlungen
werden besttaft.

Landwirt Franz Thoina ist vom 18. Juli ab als FeiV-
Wbr bestellt und als solcher vom Kgl. Herrn Landrat ver¬
eidigt worden.

Das Entfernen von Unkraut zwischen den Gräberrejhei«
nmß bis zum 18: Juli geschehen seist, andernfalls Bestrafung
"tfvlgt.

Fischbach, den 12. Juli 1918.
Der Bürgermeister: Wittekiud.

Brennstoff-Ausgabe.
Die Ausgabe von Brennstoff auf Abschnitt 1 bet Bezugscheine

erfolgt für die Nummern 151- 200 am Montag , den 15 Juli d
Is - für die Nrn . 201- 250 am Mittwoch, den 17. Juni d. Js .. gegen
Vorlage der Scheine und Barzahlung bei der Fa . I . Kowald Söhne.
Vier mit Namen versehene Säcke sind mitzubringen

Die Hälfte der Zugeteilten Mengen ist in Evks abzunehmen.
Königstein rn, Taunus , den 12. Juli 1918.

Der Magistrat. Facobs.
Am 13. Juli 1918 ist eine X

„Bekanntmachung Nr. W . IV. 1200/7 . 18̂ K. R . A.,
betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise von Papieri
rundgarnabfällei, " und eine
„Nachtrügsbekanntmachung Nr. W . M. 100/7 . 18. K.

betreffend Bestandserhödung vvn Papierrundgarn-
übfallen, zu der Bekanntmachung vom 20. November
1916 Nr. W. M. 312/10 . 16. K. R . A., betreffend Be-
standserhebung von Natron . (Sulfat -) Zellstoff ufw«»erlassen worden.

Der Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist in den Amts-
blattern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
- Stellv. Generalkom mando 18. Armeekorps.

Taunusrealschule!
Etwoch . Freitag , 15., 17.. 19. Juli Laubkeu-

äTmä ; « "" ewe - “
Laubheu-Sammluno.

' Volksschüler und -schülerinnen treten am Dienstag , den
*6" “nb. am ®" nncr5ta9> den II . Juli , um 8 Uhr vormittags an

Schafzucht-VereinKönlgsteini.T.
Die ^ LUgkaLVEksiLiaLkUNa

Ä LWA -' A S»- “ sun.

Versteigerung.
Samstag , den 20. Juli 19X8, abends 8 Uhr. lassen die

Eheleute Heinrich Bcrninger 3r, Spediteur in ÄschpaM
m der Wirtlchaft „Grüner Baum - (Glöckner» einen T? i! chrer

Aecker und Wiesen,
etwa 4Vs Hektar, ohne Kreszenz, öffentl. meistbietend freiwillig versteigern.

Vor Anschaffung eines

besichtige hiäh erst Schlingmann Konservenglasöffner

rMMischützer ". Er öffnet jede Qlasgrösse und
Form spielend leicht,

ohne das Glas und den schlechtesten Kriegsgummiriiig zu beschädigen;
auch dann nicht, wenn der bildend Hineingepreßt ist. Gummi-

Deckel in ihn eine «elfe HliiV Schützer erspart im Haushalt viel
öeid für Gummiringe und Gläser, Erhältlich bei

Will.Ohlenschlöser,Hofspenglermelster,Königstein,
Anton Schütz, Rükensftän Im Taunus,

^WeilwerkeG.m.b.H.

I Frankfurt i.  N.-RAdelheim

MT suchen "WW
für Schreibmaschinenbau

Mechaniker
W erkzeugmacher

Justeure Monteure

Schlosser Dreher
Einrichter

jugendl . Arbeiter
Frauen und Mädchen

Häckselmaschine.
gebraucht, zu kaufen gesucht
Hauptstratze 84 Könlattetn.

Villakaufgesuch
bis 60 0M M . zirka, mit Garten

Js . Rosenbaum , Bergweg 24,

Dienstmädchen
für Haüsarbeit und etipas Land-

FnonLIainl

BaugewerRf&uCe Offenßa<£ a.M.
denpreuß . AnftaCten gCeidgeßedi,

Der Größt), Direktor
. Prof. Hugo EBerkardt-

Ein schönes, 8 Monate alte#
_ Zuchtrind
hat zu verkaufen Aug . Billmer,

„Waldlust", Königstein._
Ein srlsch-
MeMende

steht zu Nertiausen
Bahnstratze 8 » Kelkheim l. St.

Iu verkaufen-
Ein Wurf Ferkel.

Ferner habe abzugeben
500 Apffelweingläser,

sehr gut zu Einmachzwecken  zu
brauchen. Joseph Kohl,
Kelkheim i. Fernsprecher 8.

Schöne Cinlegscfeweine
und Cäufer̂&Ä
Eug . Gelbert , Niederhofhelm,

— Fernsprecher Soden 47. —

Lin Käuker ein.
— Villa,

Mühle — Hofraite.

Sehmltt-Rockemnnn,
_ Frankfurt a. M., Zeit 381.
QkiSJ Bra isjsjsjsjsji

Nähmaschine, Messer-
putzmaschine, Tisch u.
Bilder billig zu verkaufen.
SchnelähslnriMg14» patt. . Könlgst.
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